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In Meiningen wurde im Rahmen der 
Schienen-Tage 2025 über viele wich-
tigen Themen rund um den Verkehrs-
träger Eisenbahn diskutiert.

 Private Infrastruktur
Beim Begrüßungskaffee erläuterte Dr. 
Konrad Schliephake seine Bildergale-
rie zur Eisenbahn in Saudi-Arabien, die 
in der letzten Dekade auf fast 4000 Ki-
lometer ausgebaut wurde. Sein Vortrag, 
zu dem eigens der Landtagsabgeordne-
te Paul Knoblach angereist war, thema-
tisierte mit lokalem Bezug das Schick-
sal der vor 130 Jahren erbauten Strecke 
Kitzingen − Gerolzhofen − Schwein-
furt.
Die 1945 gesprengte Brücke in Kitzin-
gen blieb Ruine. So erfolgte ab den 
1980er Jahren der Rückzug der Bahn 
aus der Fläche. Erst verschwand der 
Personenverkehr, dann nach etwa 20 
Jahren der planmäßige Güterverkehr. 
2006 ist die Strecke dank des Militär-
verkehrs weiterhin betriebsfähig, die 
Behörde unterbindet Versuchsfahrten 
der Erfurter Bahn zum Personenver-
kehr. Reaktivierungsversuche, unter an-
derem basierend auf einem Gutachten 
des Referenten zum Nachfragepotenzi-
al, scheitern am Widerstand regionaler 
Politiker und sogenannter Bürgerinitia-
tiven. 2021 lehnt das Bayerische Ver-

kehrsministerium einen Antrag der 
Thüringer Eisenbahn auf Güterverkehr 
ab. Über den Widerspruch gegen die 
Ablehnung hat das Bayerische Verwal-
tungsgericht Ende 2025 noch nicht ent-
schieden. Das Beispiel dieser bisher 
verhinderten Reaktivierung verdeut-
licht, wie einflussreiche Gegenstimmen 
und die übermäßige Dauer von Ent-
scheidungen auch den Bahn-Ausbau 
verhindern.
Private Infrastruktur umfasst eine gro-
ße Bandbreite, von ehrenamtlich betrie-
benen lokalen Toursimusbahnen über 
Nahverkehrsnetze bis zur wirtschaftlich 
über Deutschland hinaus relevanten In-
frastruktur. Seit der am 1. Januar 1994 
in Kraft getretenen Bahnreform ist für 
sie alle die Ungleichbehandlung gegen-
über Bahnen des Bundes tägliches Ge-
schäft. Die Bundesländer gehen mit 
diesen Herausforderungen unterschied-
lich um. Dies wurde im Vortrag zur Fi-
nanzierung privater Infrastruktur deut-
lich. Der neugegründete Verband 
Nichtbundeseigener Infarstrukturbetrei-
ber (VNEI; PriMa berichtete) will die 
Betroffenen politisch vertreten.

Das Recht ist das 
Schild des Schwachen
Ein herer Grundsatz, Prof. Urs Kramer 
zeigte die Realität in seinem Vortrag zur 

Neufassung des §23 AEG auf. Die Frei-
stellung (Entwidmung) der Bahninfra-
struktur wird seit der letzten Änderung 
in der Jahresmitte 2025 erheblich er-
leichtert. Kramer mahnt deshalb Initia-
tiven zu erhöhter Aufmerksamkeit, zu-
mal es gegen die Freistellung keine 
Klagemöglichkeit gibt. Weiter wies er 
darauf hin, dass weder Gemeinwohl-
aspekte noch der grundgesetzliche Ge-
währleistungsauftrag aus Art. 87e Abs. 
4 berücksichtigt würden. Der juristische 

Dr. Konrad Schliephake stellt die Bildergalerie zur Bahn in Sau-
di-Arabien vor. 

Highlights der Schienen-Tage 2025

Bahn, Technologie, Recht

Die Schienen-Tage 2025 in Meiningen boten mit ihrer Vielzahl an Vorträ-
gen eine reiche Palette an Themen aus der Welt des Schienenverkehrs. Als 
Präsenzveranstaltung eröffneten sie vielfältige Möglichkeiten für Kontak-
te und Diskussionen für alle Teilnehmenden.
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Reaktivierung erfolgreich 

Die Dampflok Erlebniswelt in Mei-
ningen (DEW) war der Veranstal-
tungsort der Schienen-Tage vom 
20. bis 22. November 2025. Über 
60 Experten und Interessierte aus 
der Bahnbranche, den Fahrgastver-
bänden und der Wissenschaft ha-
ben sich wieder in Präsenz getrof-
fen.
Ihr hohes fachliches Niveau macht 
die renommierte „open source“ 
Schienenverkehrstagung für Exper-
ten im Berufsleben interessant. Der 
geringe Kostenbeitrag erlaubt auch 
Studierenden oder Mitgliedern von 
Bürgerinitiativen die Teilnahme.
Neben dem fachlichen Teil ist be-
sonders auch der informelle Aus-
tausch am Rand der Veranstaltung 
und abends ein wesentliches Merk-
mal der Schienen-Tage. 

Prof. Dr. Uwe Höft

Von den mehr als 60 Teilnehmern waren durchgängig 40 bis 50 Per-
sonen im Vortragssaal.




